Nbonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


fir Auswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, n u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von a 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Mittwoch den 16. Ani 1668. 


N as Befinden des Kaiſers. 

„Die er > eh Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
acht weiter erfreuliche Fortſchritte. Das Fieber war Sonntag 
dend gänzlich geſchwunden; auch geſtern Morgen war wie der 
hot gemeldet wird, der hohe Leidende vollſtändig fieberfrei. 


2 


Der ganzen vorigen Woche. Es ift das wohl darauf zurück⸗ 

führen, daß die Eiterabſonderung augenblicklich merklich abge⸗ 

Mmen hat und in Folge deſſen der ſchlafſtörende Huſtenreiz 

SE und mehr verſchwindet. Auch die Schlingbeſchwerden treten 

ik noch ganz mäßig auf. Die Ernährung macht weitere Fort⸗ 

itte und in gleichem Maße nehmen auch die Körperkräfte 
eder zu. Se. Majeſtät konnte geſtern um 9 ½ Uhr das Bett 
laſſen und nach ſeinem Arbeitszimmer gehen. Es iſt Ausſicht 

handen, daß dem Kaiſer in kurzer Zeit auch der Aufenthalt 

l Park geſtattet werden kann, vorausgeſetzt natürlich, daß nicht 

4 Witterungsverhältniſſe die Ausführung dieſer Abſichten ver⸗ 

EM. Die geiſtige Regſamkeit hält mit der Zunahme der 
Ae lachen Kräfte gleichen Schritt. Der hohe Leidende fühlt 

FEN ſehr großen Arbeitsdrang, und die geiſtige Beſchäftigung 

0 1 Öräntt ſich nicht mehr blos auf Leſen, ſondern dehnt ſich 

uch auf die Erledigung verſchiedener Regierungsangelegenheiten 

. Die Stimmung des Kaiſers iſt, den Verhältniſſen ent⸗ 

echend, vortrefflich. Se. Majeſtät iſt heiter und der Umgebung 

ſahenüber nicht ſelten ſogar zu Scherzen aufgelegt. Schon 

Een die Aerzte wieder einige Mühe, bei dieſer Stimmung die 

’ Agen Beobachtung ihrer Vorſchriften und Rathſchläge zu er⸗ 
en. 

8 indie ſoziale Reformation außerdeutſcher Staaten 
It keſſirt zwar in erſter Linie niemand anders, als den be⸗ 
kefenden Theil ſelber; wenn wir jedoch an der Erwägung ſeſt⸗ 

Aten, daß der bahnbrechende Anſtoß dieſer volkswirthſchaftlichen 

ſapegung von Deutſchland ausgegangen und ihr für allezeit 

I Mirdiges Programm in der berühmten Kaiſerlichen Bot⸗ 

daft vom 17. November 1881 enthalten iſt, ſo liegt es nahe 

N ae weshalb gerade vom deutſchen Standpunkte die Ent⸗ 


in lung der fozialen Reform im Auslande ſorgſamer Beach⸗ 
pas, werth erſcheinen muß, umſomehr, als es wohl keine be⸗ 
N heieträftigere Widerlegung der immer noch fortdauernden Oppoſi⸗ 
gebe gegen die Reformbeſtrebungen unſerer eigenen Regierung 
IM N dürfte, als die Thatſache, daß fie dem Auslande zum 
| Ster und zur Nacheiferung dienen. Nachſtehende kurze 
c Ne bieung der ſozialreformatoriſchen Bewegung in der Schweiz 
* ie ſich insbeſondere denen zum Studium empfehlen, die 
5 dure ter zu behaupten lieben, daß man in „politiſch vorgeſchritte⸗ 
En Ländern auf den deutſchen Zuſtand mit Verachtung blicke. 
inet Schweiz alſo hält die Erkenntniß der Nothwendigkeit 
ü glelbender Beſchäftigung mit der fozialen Frage auffallend 
. aichen Schritt mit dem Fortgang des deutſchen Sozialreform⸗ 
i of 8. Gegenwärtig kann man auch dort ſchon auf hoffnungs⸗ 
13 eier Anläuſe zu dem gedachten Ziel zurückblicken. Das Fabrik⸗ 
etz bildete den Anfang dieſer Beſtrebungen. Das Alkohol⸗ 
Eh thut einen Schritt weiter zum Schutze der Kleinen und 
f Mowachen, indem es der Trunkenheit ſteuert und indem 10 
ent der erzielten Einkünfte zur Hebung des Arbeiterſtandes 


| Jelddienſtübungen. 
Eine Sommergeſchichte von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
(Frau von Adlersfeld.) 


15 . „Blau iſt meine Lieblingsfarbe 
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2 NM raußen auf dem Platz ſind die anderen Escadrons ſchon 
und äblig — ja, dort wird ſogar ſchon mit Pufflanzen exerciert 
das „Jeu de Rose“, von den biedern Ulanen „ſcheene 


r Schlaf war in der Nacht zum Montag erheblich beſſer, als 


verwendet werden ſollen! Dann wurde das Haftpflichtgeſetz er: 
weitert. Es ſoll einen Uebergang bilden zur obligatoriſchen 
Unfallverſicherung, der man gerade jetzt durch die Führung einer 
genauen Statiſtik vorarbeitet. Die durch letztere erzielten Reſul⸗ 
tate werden auch zeigen, wie eine obligatoriſche Kranken⸗ 
verſicherung einzugreifen hat. Auf dem angebahnten Wege 
weiterſchreitend, wird man endlich zur Altersverſicherung geführt, 
zur Sicherſtellung des Arbeiters in jenen Tagen, wo er nicht 
mehr im Stande iſt, ſich ſelbſt zu erhalten. 5 

Sehr wichtig iſt auch das eidgenöſſiſche Betreibungs- und 
Konkursgeſetz, welches namentlich das Verhältniß des Schuld⸗ 
ners zum Gläubiger und das des Konkurſiten zu den bürger⸗ 
lichen Rechten betrifft. Das neue Geſetz iſt viel humaner als 
die meiſten der jetzt beſtehenden kantonalen Vorſchriften. Der 
Schuldner ſoll nicht ökonomiſch todt gemacht werden, ſondern 
ſoviel behalten dürfen, als ihm zum weiteren Auskommen 
nöthig iſt. Erſt dann kann der Gläubiger den Schuldner wieder 
belangen, wenn dieſer wieder Vermögen hat. 

Auch die Einführung der Poſtſparkaſſen nimmt ihren Raum 
in dem ſozialen Reformprogramm der Schweiz ein. Ihre Be— 
fürworter — nebenbei bemerkt — einem ausgeprägten politiſchen 
Radikalismus huldigende Volkswirthe, rühmen dieſen Kaſſen 
nach, daß ſie ſich als großer Segen für den Arbeiter erwieſen 
hätten, indem dieſer auch den geringſten Betrag einlegen kann. 
Dadurch, daß die ſo entſtehenden Summen nicht zu Spekula⸗ 
tionen gebraucht, ſondern, unter eidgenöſſiſcher Aufſicht ſtehend, 
dazu dienen werden, dem bedrückten Landwirth gegen billigen 
Zins zu Hilfe zu kommen, werde weiter für das ſoziale Wohl 
der Schweiz geſorgt. a 

Ein anderer Punkt des ſozialreformatoriſchen Programms 
berührt das Fabrikgeſetz und ſeine weitere Ausdehnung. Ein 
Antrag möchte alle die Arbeiterinnen, die jetzt noch nicht von 
dem Geſetz betroffen werden, wie Schneiderinnen, Modiſtinnen 
u. ſ. w., demſelben unterſtellen. Andere verlangen, daß der 
Bundesrath es ernſthaft mit der internationalen Fabrikgeſetz⸗ 

ebung verſuche. 5 
b Eine 51 Errungenſchaft würde ferner die Verſtaatlichung 
der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen ſein, wenn nämlich das Schweizer⸗ 
volk den weiten und großen Blick beſitzt, der zur Wahrung 
dieſer Intereſſen in der Zukunft nöthig iſt. 5 : 

Vorſtehende kurze Darlegung dürfte genügen, um zu zeigen, 
wie weit entfernt die urtheilsreifen Bevölkerungskreiſe der 
Schweiz von mancheſterlicher Bekämpfung ſozialreformeriſcher 
Beſtrebungen ſind. Es fehlt natürlich auch dort nicht an Be⸗ 
fürwortern ſozialer Verſumpfung, wirthſchaftlichen Rückſchritts. 
Aber der Gedanke der ſozialen Reform macht ſeinen Weg, und 
zwar, indem er den Spuren der deutſchen Initiative folgt, die 
ihm, wenn auch uneingeſtandenermaßen, ſo doch für jeden 
Wiſſenden deutlich erkennbar, Ziel und Richtung geben. 


Volitiſche Tagesſchau. 8 

Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf Grund ſtatiſtiſcher 
Ermittelungen gemachten Angaben über die Stärke des deutſchen 
Volksſtammes innerhalb und außerhalb des Reichs, welche wir 
in geſtriger Nummer wiedergaben, weiſen, wie wir zu bemerken 
doch nicht unterlaſſen können, einen merkwürdigen Mangel auf, 


Brigadecommandeur. 8 
ſcheiuigt die Sonne ſteigt höher und höher, dichte, undurch⸗ 
dringliche Sandwolken hüllen alle Bewegungen ein und ver⸗ 
leihen den Reitern ein indianerartig tätowirtes Ausſehen — 
dann reiten die Trompeter nach dem Kieferngehölz und holen 
ihre Trompeten — „Eins, zwei, drei —“ f 
„Komm herab, o Madonna Thereſa“ 

ſchmettert es über den Rieſenplatz und langſam geht es zurück 
in die Garniſon. 


Um den Wagen der beiden Damen, der dicht hinter dem 
Trompetercorps fährt, verſammelt ſich nun das Oſſiciercorps. 
Da wird geplaudert, erzählt, gelacht, — ein wenig geklatſcht, 
und endlich die große Frage aufgeworfen: „Was thun wir 
heut?“ 

Rittmeiſter von Taubenwald ſchlägt vor, über Land zu 
fahren, was Herr von Horſt ſehr gut mit einer erſten Viſite 
verbinden kann — aber wohin? Zwei Andere haben heut 
ſchon einen Ausflug nach Luſau verabredet, wieder Andere 
ſchließen ſich an, und dann übernimmt es Einer, den 
Ueberfall der Familie des Gutsbeſitzers vorher telegraphiſch an⸗ 


zuzeigen. 


Eine Gruppe Rehe, welche aus dem Gehölz jenſeits des 
Feldes heraustreten, geben dem Geſpräch ſofort eine andere 
Richtung, denn die Herren ſind meiſt gewaltige Nimrode, die 
kaum, daß ſie ihren Dienſt beendet, in die grüne Joppe und 
in den grünen Wald auf die Pürſche fahren, deren Hauptcon- 
verſationsthema der unerſchöpfliche Rehbock iſt. 


VI. Jahrg. 
der ſich auffallenderweiſe bei den ſtatiſtiſchen Erhebungen immer 
und immer wieder wiederholt. Es heißt da, es gebe zuſammen 
239 000 Ausländer und etwa 3¼ Millionen Reichsangehörige 
nicht -deutſchen Stammes innerhalb der Reichsgrenzen, 
und unter den letzteren find aufgeführt Reichsangehörige pol— 
niſchen und franzöſiſchen Stammes, Littauer, Wen⸗ 
den, Dänen und Wallonen. Nun leben aber innerhalb 
der Reichsgrenzen noch ca. 562 000 Juden; wo bleiben denn 
dieſe bei jener ſtatiſtiſchen Aufſtellung? Man kann die Juden 
doch auf keinen Fall zu den Reichsangehörigen deutſchen 
Stammes rechnen, noch viel weniger, als etwa die Dänen! 


Wenn der Jude ſich die deutſche Sprache neben ſeiner Mutter⸗ 


ſprache, dem Hebräiſchen, angeeignet hat, ſo macht ihn 
das doch nimmermehr zu unſerem Stammesbruder! — Der 
deutſche Stamm, und der jüdiſche Stamm ſtehen fi) min⸗ 
deſtens ebenſo fremd gegenüber, wie Polen und Deutſche! Es 
iſt geradezu eine Fälſchung, welche ſich die Statiſtik zu Schulden 
kommen läßt, wenn ſie die Juden im Deutſchen Reich als 
Reichsangehörige deutſchen Stammes bezeichnet; denn danach 
wäre jeder ruſſiſch⸗polniſch⸗jüdiſche Schnorrer berechtigt, ſich dem 
deutſchen Stamm zuzuzählen, weil derſelbe auch deutſch ſpricht; 
wir Deutſchen aber danken für dieſe Stammesbrüderſchaft. — 
Leider ſehen wir, daß ſogar in den trefflichen Hübner'ſchen 
geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Tabellen in gleicher Weiſe verfahren 
iſt. Auch hier werden unter den Nationalitäten im Deutſchen 
Reich aufgeführt: Deutſche, Polen, Franzoſen und Wallonen, 
Littauer, Dänen, Wenden, Böhmen und Mährer, während unter 
den Confeſſionen römiſch⸗katholiſche, Proteſtanten, Juden 
und andere aufgeführt ſind. Das iſt in doppelter Beziehung 
falſch; denn die Juden ſind einmal keine Deutſchen und zum 
anderen bilden ſie keine Confeſſion, ſondern eine Religions⸗ 
gemeinſchaft. — Wenn eine fo exacte Wiſſenſchaft, wie die Sta⸗ 
tiſtik, jo nachläſſig verfährt, dann kann man ſich allerdings nicht 
über die Verwirrung und Unwiſſenheit wundern, welche in ſo 
vielen Köpfen über die Judenfrage herrſcht. 


Aus Panama ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ vom 7. v. 
M.: Der Stadtrichter von Cucuta im Departement Santander 
ließ am 7. v. M. die Leiter dreier deutſchen Handelshäuſer 
(Möller u. Co., van Dieſſel, Thies u. Co. und Bremer u. Co.) 
ins Gefängniß abführen unter dem Vorwande, dieſelben ſeien 
als Hehler bei einem angeblich vor neun Jahren ausgeführten 
Diebſtahl von Actien der Cucuta⸗Eiſenbahn betheiligt. Sobald 
die Regierung von diefer Verhaftung Kenntniß erhielt, ließ fie 
die deutſchen Reichsangehörigen der drei Handelshäuſer, die 
einen jährlichen Umſatz von mehr als 2 Millionen Thalern haben, 
ſofort wieder in Freiheit fegen. Gegen den Richter wird wahr: 
ſcheinlich ein Strafverfahren eingeleitet werden. 


Das Befinden des in Mailand weilenden Kaiſers von 
Braſilien veranlaßt zur Zeit keine Beſorgniſſe mehr. Seine 
Tochter, die Prinzeſſin⸗Regentin von Braſilien, erhielt anläßlich 
der Abſchaffung der Sclaverei vom Papſte die goldene Roſe. 


Der bulgariſche Geſchäftsträger in Belgrad hat 
die Aufmerkſamkeit der ſerbiſchen Regierung auf das Treiben 
von Banden an der ſerbiſch-bulgariſchen Grenze gelenkt. Seitens 
der ſerbiſchen Regierung wurden entſprechende Maßnahmen zu: 


„Es lebe, was auf Erden 
Stolziert in grüner Tracht, 
Die Wälder und die Felder, 
Die Jäger und die Jagd.“ 2 
Du lieber Himmel, das iſt am Ende ja auch natürlich. 
Wenn man Jahr aus, Jahr ein in ſolch' kleiner Garniſon am 
Ende der Welt, wo die Füchſe ſich gute Nacht ſagen, ſitzt und 
in Gefahr läuft, zu „verſauern“, dann geht man eben auf die 
Jagd, denn es iſt ja ſchließlich nicht Jedermanns Sache, nur 
den carmoiſinrothen Kragen des Generalſtabs im Auge behaltend, 
unabläſſig auf die erlöſende Stunde hinzuarbeiten. Die das 
thun, befinden ſich in der verſchwindenden Minderzahl, und am 
Ende iſt's ja auch ganz gut, denn wenn Jeder ein Moltke 


mir wollte, wo nähme der Kaifer dann feine Frontofficiere 
Er? 


Am Abend deſſelben Tages, als die Sonne ſchon tief ſtand, 
fuhr der Rittmeiſter Freiherr von Horſt mit dem Tauben⸗ 
wald'ſchen Ehepaar gen Luſau zu, deſſen Beſitzer das gaſtfreieſte 
Haus der Nachbarſchaft waren. Die Chauſſee führte rechts meiſt 
am Walde entlang, während ſich nach links das Land ſenkte 
und ein anmuthiges, freundliches Thal bildete, das wiederum 
von Wäldern umſchloſſen wurde. 


Dicht am Rande der einen, weit hereinragenden Wald⸗ 
ſpitze lag halb verſteckt von hohen Linden und Eichen ein weißes 
Schlößchen — es war zwar nur ein Fachwerkgebäude mit einer 
Zimmerflucht zu ebener Erde, weiß abgeputzt und mit Schindeln 
gedeckt, aber barocke Manſardenfenſter in dem fteil auffteigenden 
Dach und zwei runde Thürme mit hohen ſpitzen Dächern, 
welche die Front flankirten, gaben dem Gebäude einen ſchloß⸗ 
artigen Anſtrich. 


v. Horſt. 
„Ach, einem Einſiedler,“ erklärte Frau von Taubenwalp. 


„Seit Jahr und Tag gehört das Gut dem Oberforſtmeiſter 8 


reſſe. 


e 


„Wem gehört dies Idyll dort am Walde?“ fragte Herr 2 
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geſagt. Der König von Serbien iſt nach Wien gereiſt. Die 
Regentſchaft führt während ſeiner Abweſenheit der Miniſter. 
Die „Agence Havas“ in Paris verbreitet die Nachricht, es 
ſeien in Corſika bedenkliche Unruhen ausgebrochen. Mehr 
als 50 opportuniſtiſche Maires ſollen ſich, da ſie eine Nieder⸗ 
lage vorausſahen, geweigert haben, die Wahlen zu den General⸗ 
räthen vor ſich gehen zu laſſen; es herrſchte große Aufregung⸗ 
und in mehreren Gemeinden hätten Zuſammenſtöße von bei 
waffneten Banden ſtattgefunden. Man ſpricht von zahlreichen 
Todten und Verwundeten. 
Preußiſcher Landtag. 8 
Das Abgeordnetenhaus nahm geſtern in zweiter Abſtimmung 
das Volksſchullaſtengeſetz unverändert nach den früheren Beſchlüſſen an. 
Abg. v. Rauchhaupt erklärte, daß die Konſervativen ihre weitere Stellung⸗ 
nahme von den Beſchlüſſen des Herrenhauſes abhängig machten. Die 
Vorlage betr. die Verbeſſerung der Oder und der Spree wurde nach 
kurzer Debatte mit den Anträgen Schorlemer wegen Erleichterung der 
Adjacenten des Dortmund⸗Emshäfenkanals hinſichtlich der Grunderwerbs⸗ 
koſten in zweiter Leſung angenommen. Ein Antrag der Rechnungs⸗ 
kommiſſion, bezüglich der verſpäteten Ausgaben fortan von einer nach⸗ 
träglich zu en Genehmigung Abſtand zu nehmen, wurde mit 
135 gegen 132 Stimmen an die Kommiſſion zurückverwieſen. An der 
Debatte betheiligte ſich u. A. Abg. Virchow, dem ſeine Freunde zu ſeiner 
Rückkehr aus Aegypten einen Blumenſtrauß auf den Platz gelegt hatten. 
Präſident v. Köller, der heute wieder zum erſten Male präſidirte, wurden 
durch den Abg. Berger die Glückwünſche des Hauſes zu ſeiner Wieder- 
Ben unter alljeitigem lebhaften Beifall ausgeſprochen. Morgen 10 
hr: 3. Berathung der Oder⸗Spree-Vorlage. 


eutſches Reid. 
1 ; 4 EM 14. Mai 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer de im Laufe des geſtrigen 
Tages im Schloſſe zu Charlottenburg längere Zeit mit dem 
Generalmajor und Generaladjutanten von Winterfeld gearbeitet, 
demnächſt den Vortrag des Ober⸗Ceremonienmeiſters Grafen zu 
Eulenburg entgegengenommen und ſpäter auch noch den General: 
adjutanten Generalmajor Miſchke empfangen. — Am heutigen 
Vormittage hörte Se. Majeſtät der Kaiſer im Schloſſe zunächſt 
wieder die regelmäßigen Vorträge und arbeitete von 11 Uhr ab 
längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath 
v. Wilmowski. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte auch am 
geſtrigen Nachmittage wieder im Schloſſe zu Charlottenburg 
mehrere Audienzen ertheilt. 5 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz arbeitete 
am Sonntag während der Vormittagsſtunden zunächſt längere 
Zeit mit dem Geheimen Regierungsrath von Brandenſtein und 
empfing darauf um 12 Uhr den zur Schießſchule in Spandau 
kommandirten Major Sack. Während der Nachmittagsſtunden 
verblieb der Kronprinz in ſeinem Arbeitszimmer. Am Nach— 
mittage nahmen die Kronprinzlichen Herrſchaften im hieſigen 
Königlichen Schloſſe das Diner gemeinſam mit dem Prinzen 
Heinrich und dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen ein, wozu außerdem auch noch Profeſſor Dr. von 


Bergmann mit einer Einladung beehrt worden war. 


— J. M. die Kaiſerin hat auf die Adreſſe der Poſener 
Frauen und Jungfrauen ein Antwortſchreiben gerichtet, das mit 
dem Wunſche ſchließt: Möchten die Gebete ſich erfüllen, welche 
für die Geneſung des Kaiſers zum Himmel geſandt werden! 

— Die Reiſe J. Maj. der Kaiſerin nach dem Weſtpreußi⸗ 
ſchen Ueberſchwemmungsgebiet ſoll definitiv noch in dieſer Woche 
ſtattfinden, da ſie in nächſter Woche wegen der bevorſtehenden 
Hochzeitsfeierlichkeiten nicht zu ermöglichen ſein wird. Ende des 
Monats findet die Ueberſiedelung der Kaiſerlichen Familie nach 
Potsdam ſtatt; natürlich immer vorausgeſetzt, daß das Be— 
finden Sr. Majeſtät des Kaiſers dies geſtattet. 

— Zum Gedächtniß des Kaiſers Wilhelm wird in der Zions⸗ 
parochie zu Berlin eine Kirche errichtet, deren Grundſteinlegung 
bereits im Laufe des nächſten Monats ſtattfinden ſoll. Für den 
Bau ſind zwei Jahre in Ausſicht genommen. N 

— Die jüngſten Konferenzen zwiſchen dem Kronprinzen 
und dem Reichskanzler ſollen der Frage der ſchleunigſten und 
billigſten Beſchaffung der Geldmittel gegolten haben, welche zu 
Vorſchüſſen und Unterſtützungen an die Ueberſchwemmungs— 
beſchädigten erforderlich ſind. Die Gelder würden, wie verlautet, 
zunächſt vorſchußweiſe aus Reichsfonds — Reichs-Invalidenfonds, 
Feſtungsbaufonds 2c. — entnommen. 

— Geſtern Nachmittag um 2½ Uhr hat unter dem Vorſitz 
des Reichskanzlers im Palais des Fürſten von Bismarck eine 
Sitzung des Miniſteriums ſtattgefunden. 

— Miniſter Dr. Freiherr v. Lucius hat ſich nach dem 
Ueberſchwemmungsgebiet der Weichſel begeben. 

— Miniſter v. Puttkamer iſt, nachdem er den Dammbruch 

der Memel bei Budwethen, die überſchwemmten Niederungen 


2 Graf Eſchendorff, einem Sonderling, der, feit er ſich vom Dienſt 
zurückgezogen, ſich dort in dem wackligen, geſpenſtiſchen Hauſe 


thatſächlich eingeſchloſſen hat, keinen Menſchen bei ſich ſieht 
und zu keinem Menſchen geht. Sein Wald und ſeine Jagd 
ſcheinen ihm Erſatz für jeden Umgang zu bieten, wie denn 
ſein Beſitz auch nur ein Waldgut iſt.“ 

„Wenigſtens iſt verpachtet, was an Feld dazu gehört, und 
das iſt wenig genug,“ ergänzte Taubenwald. „Uebrigens fa— 
moſes Terrain zu Felddienſtübungen,“ ſetzte er hinzu, denn er 
war leidenſchaftlich gern Soldat. 

„Ausgezeichnet“, pflichtete Horſt bei, aber etwas zerſtreut, 
denn das kleine weiße Waldſchloß drüben ſchien ihn ſehr zu 
intereſſiren, mehr momentan, als das Terrain für ſeine erſten 
ſtrategiſchen Mißgriffe als Schwadronschef. 

„Ich habe eine Schwäche für Sonderlinge,“ erklärte er 
lächelnd. 

„Ja, man möchte immer wiſſen, wodurch ſie's geworden 
ſind,“ meinte Frau von Taubenwald. „Denn dazu geboren 
werden doch nur wenige — das macht erſt das Leben.“ 

„Nun, eine Schraube iſt bei ſolchen Leuten immer locker,“ 


warf Taubenwald ein, „bei dem Grafen dort unten müßten 


es ſchon mehr ſein. Man hat den alten Höhlenbär bei uns in 
der Stadt nur einmal geſehen und zwar beim letzten Kreistag, 
auf welchem er erſchien, um zur größten Empörung des Land— 
raths wie ein Rohrſperling auf die ſchlechten Wege zu ſchimpfen. 
Es ſoll eine ſehr ergötzliche Scene geweſen ſein.“ 


Raſſelnd fuhr der Wagen jetzt auf dem unebenen Pflaſter 


von Luſau ein und hielt bald vor der ſtolzen Barockfagade des 
Schloſſes, deſſen breite Treppe an beiden Seiten mit blühenden 
Topfgewächſen eingefaßt war. Droben ſtand ſchon der. Schloß: 
herr und lächelte auf ſeine Gäſte herab, indeß die Dame des 


bei Heydekrug, Ruß u. ſ. w. eingehend beſichtigt hatte, über 
Inſterburg wieder nach Berlin zurückgekehrt. f 

— Der Bundesrath hat in die Beſtimmungen über die 
Tara nachſtehenden Zuſatz aufgenommen: Etuits und ähnliche 
nicht als Uebergehäuſe zu betrachtende Umſchließungen, in 
welchen Taſchenuhren eingehen, ſind nach ihrer Beſchaffenheit 
beſonders zu tarifiren. b 

— Außer dem allgemeinen Amneſtieerlaß für Armee und 
Marine ſind noch weitere Gnadenakte inſoweit in Ausſicht ge⸗ 
nommen, als denjenigen, die zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurtheilt ſind, nach Verbüßung von 10 Jahren, und ſolchen 
die auf Zeit verurtheilt ſind, nach Verbüßung von drei Jahren 
die Strafe auf Antrag erlaſſen werden ſoll, ſofern ſie ſich 
während der Strafzeit gut geführt haben. 

» Nach der „Nat.⸗Ztg.“ iſt Profeſſor Virchow geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
dann auch von Seiner Majeſtät dem Kaiſer empfangen worden. 
Virchow hat etwas von dem Auswurfe des Kaiſers im ver⸗ 
ſchloſſenen Glasfläſchchen zu erneuter mikroſkopiſcher Unter⸗ 
ſuchung erhalten. Auch mit Herrn Mackenzie hatte Profeſſor 
Virchow eine Zuſammenkunft. 

— Freiſinnige Blätter berichten von einem angeblichen 
„wunderbaren Vorkommniß“, welches darin beſteht, daß die 
Adreſſe der Poſener Frauen an die Kaiſerin zuerſt in Charlotten⸗ 
burg bei Ankunft mit der Poſt nicht angenommen wurde. Die 
„Poſt“ bemerkt dazu: „Die anfängliche Zurückweiſung iſt allein 
deshalb erfolgt, weil alle Packete ohne Begleitbrief, aus dem 
genau zu erſehen, um was es ſich handelt, ſtets uneröffnet 
zurückgegeben werden. Es hätte alſo keineswegs der Interven⸗ 
tion einer hochſtehenden Perſönlichkeit, ſondern allein eines rich⸗ 
tigen Begleitſchreibens bedurft, um die Adreſſe an ihre Be: 
ſtimmung gelangen zu laſſen.“ 

— Wegen Verbreitung des am 29. v. Mts. verbotenen 
ſozaildemokratiſchen Flugblattes, das von den ärgſten Majeſtäts⸗ 
beleidigungen ſtrotzte, ſind bisher in Berlin 13 Perſonen ver⸗ 
haftet, darunter der muthmaßliche Verfaſſer ſowie der Drucker 
desſelben. Gegen die Verhafteten wird die Anklage wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung und Theilnahme an einer geheimen Verbin⸗ 
dung, außerdem wegen Vergehen gegen das Preß- und das 
Sozialiſtengeſetz erhoben. 

— Auf das bekannte Handſchreiben, mittelſt deſſen der 
Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft Dr. Götz dem Mini⸗ 
ſter v. Goßler das neu erſchienene Handbuch der Turnerſchaft 
überreichte, hat der Miniſter wie folgt geantwortet: „Zu Ihrer 
Aeußerung in der an mich gerichteten Zuſchrift, wie die deutſche 
Turnerſchaft ſeit langen Jahren darauf hingewieſen habe, daß 
die Forderung eines gewiſſen Maßes leiblicher Geübtheit und 
turneriſcher Fertigkeit für die Erlangung der Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt das ſicherſte Mittel ſein würde, die 
Jugend der höheren Schulen zum fleißigen Betrieb der Leibes— 


übungen zu zwingen, muß ich indeß ergebenſt bemerken, daß 


dieſe Frage zur Entſcheidung noch nicht reif iſt und weiteren 
Erwägungen vorbehalten wird.“ 

— Seitens des Verbandes kaufmänniſcher Vereine Ober— 
ſchleſiens war an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten das 
Geſuch gerichtet, die Errichtung von Konſumvereinen auf den 
fiskaliſchen Werken Oberſchleſiens zu unterſagen. Der Miniſter 
hat aber die Petenten durch das Oberbergamt in Breslau dahin 
beſcheiden laſſen, daß die Bergbehörden kein Recht hätten, ihre 
Beamten und Arbeiter an der Ausübung ihres Rechts zu 
hindern, ſich zu Genoſſenſchaften zum gemeinſamen Einkauf von 
Lebensbedürfniſſen zu vereinigen, da die Gründung ſolcher 
Vereine nicht an die Genehmigung der Bergbehörden gebun⸗ 
den ſei. 

Halle a. S., 14. Mai. Heute fand hier unter dem Vorſitz 
des Prinzen Hugo von Schönburg-Droyßig der Jahrestag des 
Johanniter-Ordens ſtatt. 

Oldenburg, 14. Mai. Der Landtag hat heute den Ver: 
trag, betreffend den Hafenbau in Nordenhamm a. d. Weſer ein⸗ 
ſtimmig und unverändert angenommen. 


Ausland. 

Wien, 13. Mai. Ein Armeebefehl des Kaiſers beſtimmt 
anläßlich der heute jtattgehabten Enthüllung des Maria⸗Thereſia⸗ 
Denkmals und in der Absicht dieſen weihevollen Tag, welcher 
gleichzeitig ein Ehrentag für die geſammte Wehrmacht ſei, für 
dieſelbe zu einem ewig denkwürdigen zu geſtalten und um das 
Andenken der Ahnen des Kaiſers, ſowie das der hervorragend⸗ 
ſten Kriegsmänner des Vaterlandes in der Armee wach zu er: 
halten und zu ehren, daß folgende Regimenter auf immer⸗ 
währende Zeiten folgende Namen führen: das Infanterie-Regi⸗ 


Hauſes eine Erfriſchung ſerviren ließ, und dann zu einem 
Spaziergang durch den wundervollen Park aufforderte. Da 
tönten dann bald lebhafte Geſpräche und heiteres Lachen durch 
die dicht belaubten Gänge und über den reizend umrahmten 
Teich, und das ſchöne Geſellſchaftsſpiel: „Wie gefällt Dir 
Dein Nachbar“, fand hier ſeine Uebertragung in die Wirklich⸗ 
keit, denn, welches Thema iſt intereſſanter, als der liebe Nächſte? 
Höchſtens für Jäger der Rehbock. 

Es gab aber auch Gruppen, wo der „Komißſtiefel“ ſein 
Weſen trieb, d. h. wo man die internen Angelegenheiten des 
Königlichen Dienſtes beſprach — ein Thema, das am Offizier⸗ 
tiſch unweigerlich Strafgeld koſtete, hier aber in der grünen 
Laubdämmerung ungeſtraft ſich erging, und ſchließlich in die 
Avancementsverhältniſſe des Regiments überging. Eben bewies 
Rittmeiſter von Taubenwald haarklein, daß er ſchon vor ſo und 
ſo langer Zeit hätte Major ſein müſſen, eben demonſtrirte eine 
andere Gruppe einen koloſſal ſchwierigen Pürſchgang, deſſen Re- 
ſultat ein ſtarker Bock mit abnormer Gehörnbildung war, eben 
flüſterte man ſich dort in dem Pavillon am Teiche eine amü⸗ 
ſante kleine Geſchichte von der gewiſſen wohlbeleibten Beſitzerin 
eines nahen Rittergutes zu, darin ein „Deutſcher“ Haſe die 
Hauptrolle ſpielte, als man zum Souper rief, und paarweis 
ſchlenderte die Geſellſchaft in's Schloß zurück, wo in einem der 
hohen, ſtuckverzierten ſaalartigen Zimmer die Tafel gedeckt war, 
deren gute Beſetzung der Geſellſchaft eine angenehme Inter⸗ 
punktion in der Unterhaltung gewährte. 

Dann nahm man im Zimmer des Hausherrn Platz, neben⸗ 
an im Salon wurde der Bechſtein'ſche Flügel geöffnet und 
Frau v. Taubenwald mußte dem Hausherrn ſeine Lieblings⸗ 
ſtücke aus „Figaro's Hochzeit“ von Mozart vorſingen — die 
Lieder des Pagen, dann den Arioſo der „Gräfin“: „Heil'ge 


vor kurzer Zeit plötzlich am Herzſchlage verſtorbenen Apotheker Hitz 


ment Nr. 32 „Kaiſerin und Königin Maria Thereſia“; 
Ulanen⸗Regiment Nr. 6 „Kaiſer Franz Joſeph II.“; das 
goner⸗Regiment Nr. 1 „Kaiſer Franz“; das Dragoner⸗Reg 
Nr. 4 „Kaiſer Ferdinand.“ Ferner erhalten 18 Regimente 
Namen der Feldmarſchälle Montecuccoli, Ernſt 
Starhemberg, Markgraf von Baden-Baden, Abensberg 
Khevenhueller, Wenzel Liechtenſtein, Freiherr Monntany⸗Camm⸗ 
Graf Nadasdy, Daun, Hedik, Laudon, Lacy, Clerfayt Kart 
Prinz von Sachſen⸗Coburg⸗Saalfeld, Johannes Liechtenſtein. f 

Wien, 14. Mai. Ritter von Schönerer hat gegen I 
Urtheil in ſeinem Prozeſſe wegen der Ruheſtörungen vor k. 
Redaction des „Neuen Wiener Tagebl.“ Reviſion eingelegt. 

Tournay, 13. Mai. Bei einem Banket, welches zu EM 
des Deputirten, ehemaligen Juſtizminiſters Bara anläßlich 
Feier feines 25jährigen Deputirten⸗Jubiläums gegeben wu 
gab Bara in ſeiner Banketrede eine kritiſche Ueberſicht der Thi 
keit der gegenwärtigen belgiſchen Regierung ſeit ihrem Beſtel 
Mit Bezug auf die im nächſten Monat ſtattfindenden Wal 
ſagte Bara, das einzig mögliche Programm, auf welch 
liberale Partei in Belgien ſich vereinigen könnte, ſei der Ke 
gegen den Klerikalismus. 1 

Paris, 14. Mai. Im Departement Iſere wurde geſteg 
der Radicale Gaillard zum Deputirten gewählt. Der Oppoll 7 
Girard erhielt 37,673, Boulanger 14,223 Stimmen. 1 

Valenciennes, 13. Mai. Boulanger traf heute von Nl 
hier ein. I Pr: 

Valenciennes, 14. Mai. Bei dem geſtern Abend! 
ſtattgehabten Feſteſſen betheuerte Boulanger ſeine Erge 
für das Vaterland und die Republik und proteſtirte wied 
gegen die Beſchuldigung, daß er nach der Diktatur ſtrebe W. 
einen Angriffskrieg wünſche, an welchen doch nur ein Werbe” 
oder Wahnſinniger denken könnte. 4 

Madrid, 13. Mai. Die Königin iſt in Begleitung 3 
Miniſterpräſidenten Sagaſta und des Kriegsminiſters heute 
nach Barcelona abgereiſt. 

Barcelona, 13. Mai. Die Officiere der hier anweſt 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Geſchwader ſtatteten heute 
hieſigen Behörden Beſuche ab und werden morgen deren 
beſuche empfangen. 

Belgrad, 14. Mai. Der König iſt heute Morgen N 
Wien abgereiſt; die Regentſchaft iſt für die Dauer ſeiner . 
weſenheit dem Miniſterrathe übertragen. 

Varna, 13. Mai. Prinz Ferdinand iſt hier einget 
und beabſichtigt, ſich morgen nach Lompalanca zu begeben. 
Frovpinzial- Nachrichten. 

(0 Strasburg, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Der „freie Kreis 
Verein zu Strasburg“, welcher ſeit geraumer Zeit ſanft geſchl 
hat, ſcheint zu neuem Leben erwachen zu wollen. Denn zum n 
Sonnabend iſt eine Hauptverſammlung im Schützenhauſe anbe 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Vorſitzenden, 
wird Herr Schirmacher über den Zeichenunterricht nach den 
miniſteriellen Beſtimmungen ſprechen. 92 Anſchluß an die 
ordnung ſoll die Ueberreichung einer Ergebenheits⸗Adreſſe an den 
Landesdirektor Jaeckel erfolgen. — Geſtern fand in der Aula d 
Gymnaſiums vom Geſangverein für gemiſchten Chor ein Vola 
Inſtrumental-Concert zum Beſten der een en ſtatt. 
war zahlreich beſucht, und war das Auditorium von den Beſtreb 
der Dilettanten ſichtlich Dt zur Aufführung gelangten 
„Dornröschen“, ein muſikaliſches Märchen von Verfall, — Morge 
der Delegat Komorowski ſein 25 jähriges Jubiläum als Delegat. 

Noſenberg, 13. Mai. (Apotheken⸗Verkauf). Die Wittwe de 


hat die hieſige Apotheke für den Preis von 88 000 Mark an 
. aus Königsberg verkauft. Die Uebergabe erfolgt am 
ober d. Is. 

5 Graudenz, 14. Mal. (Zum Beſten der Ueberſchwemmten, 
ſtahl.) Geſtern Abend wurde von der hieſigen Liedertafel unte 
wirkung der Nolte'ſchen Kapelle im den ee ein Concer 
Beſten der Ueberſchwemmten gegeben. Den erſten Theil bildeten meh 
ſchöne Lieder mit eingeſtreuten Solis, den zweiten Theil des Kom, 
machte ein prachtvolles Tongemälde aus: „Am Meeresſtrande“ bg 
An Otto, mit Orcheſterbegleitung, deſſen Aufführung mehr 

tunde Zeit in Anſpruch nahm. Das Concert war mäßig bei 
Die Einnahme wird ſich auf ca. 250 Mk. belaufen. Die Grau 
Liedertafel hat von 20 Geſangvereinen über ſtattgefundene Co 
zum Beſten der Ueberſchwemmten Nachricht erhalten. Die Ei 
derſelhen beläuft ſich auf ca. 7500 Mk. — Vor einigen Tagen 1 
dem Mittelſchullehrer Miehlle hierſelbſt ſämmtliche Goldſachen entwens 
Man iſt jedoch dem Thäter auf der S 7 
* 


Spur. 2 
deen Napf 14. Mai. (An dem Gautage des 29. Gauverbandes 
deutſchen Radfahrerverbandes), welcher am 1. und 2. Pfingſtfeiertag 4 8 
Graudenz ſtattfindet, werden ſich Radfahrer aus Marienburg, De 0 
Bromberg, Thorn, Kulm, Elbing und 5 Holland betheiligen. un I 
hieſige Radfahrer⸗Verein bereitet für die Sportgenoſſen einen mild! 
Empfang vor. 1 Be 
Marienburg, 14. Mai. e In dem heutigen 
haſtationstermin wurde das Orlovius'ſche Grundſtück an den Kaufma 1 
Herrn G. Dyck hier für 38 300 Mark verkauft. 5 
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Quelle“, und endlich die reizende, 
„Suſanne“. f 1 

Endlich fuhren die Wagen vor, wobei diesmal von des 
Taubenwald'ſchen Pferden nur eines der geliebten Teppichbek 
der Schloßfrau zerſtampft und die Deichſel gebrochen wurde 7, 
und nachdem man eiligſt Erſatz geſchafft, ging es dann " 
ſchlanken Trabe fort — — — 1 

„Netter Abend, noch nettere Leute, die Luſauer,“ mel“ 
Horſt, als man das Pflaſter hinter ſich hatte. 

„Und ſtets gleichmäßig liebenswürdig, ſtets gaſtfrei,“ Pi 
teten Taubenwalds bei. * 

Drunten in dem weißen Schlößchen am Walde Schu 
noch Licht, und der Mond ſchien jo hell, die Nacht war jo ! be 
daß man jeden Stein tief im Thal unterſcheiden, jede © — 
auf dem ſpitzen Dache des „Einſiedlers“ hätte zählen kön 
„Da geht auch noch Jemand ſpazieren — eine weiße Geſtal. 
rief Horſt, ſcharf herabſehend. „Jetzt tritt ſie zwiſchen 
Bäumen hervor — eine Dame!“ — inte 

„Giebts dort nicht, wird eine Kuhmagd fein”, mei 
Taubenwald trocken. 5 a ge 

„Tragen Kuhmägde hier zu Lande weiße Kleider?“ MA 5 
Horſt ein wenig gekränkt, daß man ihm ſolch' eine TAN 
zutrauen konnte. . Elfe 0 

„Nun, wenn's keine Kuhmagd iſt, wird es wohl eine? 
ſein,“ lachte Frau v. Taubenwald. er eht 

„Ah ja, das gebe ich zu,“ rief Horſt. „Ich habe . 
ſcharfe Augen, meine Herrſchaften, und täuſche mich nicht der 
dort neben dem Waldſchloß ſpaziert eine weißgekleibe 7 
Dame im Mondſchein. Iſt der Oberforſtmeiſter W 
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„Wittwer,“ belehrte Taubenwald. 
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1 Danzig, 14. Mai. (Miniſterbeſuch. 
af, mit dem Courierzuge von Berlin 
niſter Dr. v. Lucius hier ein. . 
Konitz, 14. Mai. (Das Jubiläums⸗Feſt der hieſigen Schützengilde), 
dem Einladungen an Schützengilden der Provinzen Weſtpreußen, 
ſreußen, Pommern und Poſen zahlreich ergangen find, findet nun⸗ 
ei; beſtimmt am 10. und 11, Juni d. Is. ſtatt. (Kon. Tagbl.) 
erz 


Heute Vormittag 9½ Uhr 
kommend, der Landwirthſchafts⸗ 


Mohrungen, 11. Mai. (Beſitzwechſel). Herr Brauereibeſitzer 
Pierzonka hat ſeine Brauerei für 37 500 Mk. an Herrn Kittkewitz aus 
Osterode und die Kaufmannswittwe Gundau ihr Haus für 12 000 Mk. 
en Kaufmann Schönwald aus Marienburg verkauft. 
Mohrungen, 13. Mai. (Remontemarkt.) Auf dem geſtern hier 
en Remontemarkte wurden von 60 geſtellten Pferden 16 ge⸗ 
t. Der höchſte Preis betrug 750 Mk. und der niedrigſte 450 Mk. 
8 Bromberg 13. Mai. (Das neue Eiſenbahndirectionsgebäude) in der 
ahnhofsſtraße iſt nun ſoweit vollendet, daß ſchon vor einiger Zeit mit 
Abputz deſſelben und mit dem Ausbau der inneren Räume begonnen 
worden iſt. Das genannte Gebäude wird das ſchönſte und impoſanteſte, 
J vwelches Bromberg bisher beſitzt. 
gr Poſen, 13. Mai. (Wegen Verkaufs des Rittergutes Oezkowice) im 
nieiſe Kröben ſchweben, wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, gegenwärtig 
dberhandlungen; „ob es in den Beſitz der Anſiedelungskommiſſion, oder 
in den einer deutſchen Privatperſon übergehen werde, das werde ſich nach 
Anigen Tagen zeigen“, fügt das genannte Blatt hinzu. 


“pPoſen, 14. Mai. 
beſarben. 


gille Thorn, 15. Mai 1888. 
4 Wilke (Perſonalien). Dem Ober-Roßarzt a. D. Carl Friedrich 
lhelm Schmidt zu Thorn iſt, unter Anweiſung des Amtswohnſitzes in 
hie Ferber die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis-Thierarztitelle des 
a keiſes Schweinitz übertragen worden. f ae 
Maiar (Perſonalien). Die Referendarien Emil Speiswinkel und 
Maſchke in Marienwerder find zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden. 
e (Uebertragung einer Richterſtelle.) Die bei dem Amts⸗ 
bericht in Köslin erledigte Richterſtelle iſt auf das Amtsgericht in Lauten⸗ 
dürg (Landgerichtsbezirk Thorn) übertragen. 5 
h. — (Regiments⸗Jubiläum.) Das dritte Pomm. Infanterie⸗ 
legiment Nr. 14 wird am 1. Juli d. Is. das Feſt ſeines 75 jährigen 
teſtehens feiern. Es wird deshalb ſeitens des Regiments⸗Commandos 
u Graudenz an die Herren, die als Offiziere dem Regiment angehört 
ben, wie an die Landwehr⸗ und Reſerve⸗Offiziere, die einen Feldzug 
u Regiment mitgemacht, das Erſuchen gerichtet, bis zum 1. Juni d. Is. 
e Adreſſen dem Regiments⸗Bureau zu Graudenz zugehen zu laſſen. 
— (Eintritt in Unteroffizier⸗Vorſchulen und Unter⸗ 
fizierf chulen). Das Kriegsminiſterium erläßt Nachrichten für die⸗ 
nigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizier⸗Vorſchulen zu Weilburg, 
zunaburg und Neubreiſach und in die Unteroffizierſchulen zu Potsdam, 
Biebrich, Ettlingen und Marienwerder einzutreten wünſchen. Die Unter⸗ 
Agzier⸗Vorſchulen haben die Beſtimmung, geeignete junge Leute von 
füsgeſprochener Neigung für den Unteroffizierftand in der Zeit zwiſchen 
zem Verlaſſen der Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt 
das wehrpflichtige Alter derart fortzubilden, auff für ihren künftigen 
daruf tüchtig werden; die Ausbildung in der Unteroffizier ⸗Vorſchule 
Auert in der Regel ein bis zwei Jahre, während der Aufenthalt in der 
Anteroffi ierſchule in der Regel drei, bei beſonderer Brauchbarkeit nur 
at Jahre dauert. Anmeldungen werden bei den Königl. Bezirks⸗ 
Yan mandos entgegengenommen. Dort wird auch Auskunft über die 
dingungen gegeben, unter denen die Aufnahme erfolgen kann. 
= Etwas vom „Combiniren“ und „Rundreiſen“.) Unter 
5 Ueberſchrift giebt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ nachſtehende Finger⸗ 


8 So Viele wiſſen mit dem „Combiniren“ noch gar ſo ſchlecht 
eſcheid! Mißtrauend dem eigenen Geſchick gehen fie zaghaft an das 
ſcheinbar ſchwierige Werk; verkehrter Weiſe greifen fie zuerſt zum „Ver⸗ 
ichniß der Coupons für combinirbare Rundreiſebillets“, ohne ſich daraus 
De holen zu können. Der Weg zum erfolgreichen Combiniren geht 
\ bier t durch das Labyrinth der „Ueberſichtskarte.“ Hier ift der Prüfſtein, 
5 heißt es, nicht nervös werden. Man verſchaffe ſich alſo zunächſt 
bei „Verzeichniß nebſt Ueberſichtskarte“, Preis 50 Pf., Verkaufsſtellen 
go, allen Billetexpeditionen. Dann verfolge man auf einer Karte die 
di „7 welche man bereiſen will. Hierbei notirt man der Reihenfolge nach 
J e Nummern der Coupons, wie ſie ſich auf der Karte finden, ſucht 
s n die entſprechenden Nummern im „Verzeichniß“ auf und ſchreibt 
75 D Couponſtrecken nebſt Fahrpreis unter einander. Das iſt alles! 
. ann holt man ſich an der Billetverkaufsſtelle einen Beſtellſchein, ſchreibt 
2 Wee ausgeſuchte Tour dort auf und giebt dieſen Schein am Bahnhof 
id Co er ab. Es iſt geſtattet, in einem und demſelben Rundreiſebillet 
lie all Pong 2. und 3. Wagenklaſſe zu vereinigen. Das Billet it unter 
u, Eien Umſtänden nur perſönlich und auf keinen Dritten übertragbar. 
dein einzelnes Kind im Alter von über vier bis zu zehn Jahren zahlt 


den 


N halben Preis. Je zwei Kinder in dem bezeichneten Alter werden 


ind f. 4 Jahren, die ihre Stelle auf den Plätzen der Eltern mitfinden, 
Sia frei. Wer ſich innerhalb einer Couponſtrecke einmal an beliebiger 
tion aufhalten will, hat ſich vom Stationsvorſtand einen Beſtätigungs⸗ 


— 


Merk zu verſchaffen. l N N 
wi — (Pfingſt⸗Sonderzug nach Berlin). Wie ſchon mitgetheilt, 
mird auch in dieſem Jahre am Donnerſtag, den 17. Mai, Nachmittags, 
Sonderzug von Königsberg nach Berlin mit Perſonenbeförderung 
pr der zweiten und dritten Wagenklaſſe zum halben tarifmäßigen Fahr⸗ 
dteiſe bei verlängerter Giltigkeitsdauer abgelaſſen werden. Der Anſchluß 
du iejen Sonderzug wird von hier aus mit dem am Freitag, den 18. 
pl. M., Vormittags 7 Uhr 17 Minuten nach Bromberg abgehenden fahr⸗ 
ſeanmäßigen Perſonenzuge Nr. 4 bewirkt werden. Die Abfahrt von der 
‚genannten Station findet an demſelben Tage, Vormittags 9 Uhr 4 
inuten, die Ankunft in Berlin (Schleſ. Bahnhof), Nachmittags 5 Uhr 
ab}; Inuten ſtatt. Die Rückkehr von Berlin kann vom 20. Mai d. Is. 
St. is einſchließlich den 28. Mai d. J. von jeder Fernſtation der Berliner 
hahn und mit jedem fahrplanmäßigen Zuge angetreten werden, 
Kon 8 der Inhaber von Sonderzug⸗ Fahrkarten dritter Klaſſe mit dem 
vie rierzuge 3 jedoch nur unter Zulöſung einer Perſonenzugfahrkarte 
Rüter Klaſſe für die betreffende Strecke. Die Fahrkarten müſſen zur 
nd fahrt der Billetexpedition zur Abſtempelung vorgelegt werden und 
unt nur für den durch die Abſtempelung bezeichneten Zug giltig. Eine 
ett derſelbrechung der Fahrt auf einer Zwiſchenſtation behufs Fortſetzung 
rn oc iben auf Grund der Sonderzug- Fahrkarte, iſt weder auf der Hin⸗ 
doll auf der Rückfahrt geſtattet. Freigewicht wird nicht gewährt. Der 
Ei bay ändige Fahrplan des Sonderzuges iſt auf allen Stationen der Dit: 
Mitt ausgehängt. Der Verkauf der Sonderzug-Fahrkarten beginnt am 
och, den 16. d. Mts. 
daß . Boftalif ches). Vom Kaiſerl. Poſtamt wird uns mitgetheilt, 
oh einem hier eingegangenen Telegramm zufolge die Poſtagentur in 
die enhauſen vorläufig noch nicht eingerichtet werden wird, weshalb auch 
I% bereits veröffentlichte Veränderung des Landbeſtellbezirks bei der 
agentur in Penſau einſtweilen noch nicht zur Ausführung gelangt. 
hat der Same der Inſtruktion für die Gerichts 
alle 


Fi: 


SU 35 SEES e 


o ſten 
6 Sue mmniſte neuerdings einige Aenderungen 5 
h ebi 


1 


1955 und e bis zu zwanzig Pfennig einſchließlich nicht 
ollen 


1 Be kegiſtrirt werden j „wenn ſie nicht zugleich mit anderen von 
00 nicht Schuldner zu erfordernden Koſten zur Einziehung gelangen oder 

solch, von dem Gerichtsvollzieher abgeholt werden können. Doch ſollen 
1 werd, Koſten in den Akten einſtweilen als „reſervirt“ beſonders notirt 
u Eau um fie ſpäter zuſammen mit anderen in derſelben Sache etwa 


don gohenden Koſten zu erheben. Auch wird in Zukunft die Einziehung 
Sch ldoſten durch N die bisher nur auf den Antrag des 
vobuldners ſtattfinden durfte, auch ohne ſolchen Antrag bis zum Betrage 

a Mk. einſchließlich und auf Entfernung bis 75 Kilometer von 
bohnemern ſtattfinden dürfen, welche nicht am Sitze der Gerichtskaſſe 


ei m (Maikäferflug.) Vorausſichtlich findet in dieſem Jahre ein 
1 ia tes Flugjahr ſtatt, und erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die 
wo bus pla an vielen Stellen als eine gemeine Noth erſcheint. Ueberall, 
Nr. es der Fall iſt, können die Ortspolizeibehörden, geſtützt auf § 360 
0 0 des Strafgeſetzbuches, die Einwohnerſchaft aufbieten, um die 
Eines lung und Vernichtung der Maikäfer durchzuführen. Es bedarf 
beſonderen Hinweiſes darauf, daß es ſich nur in den dringendſten 

as empfiehlt, von dieſem äußerſten Hilfsmittel Gebrauch zu machen. 
Mana, Ausſicht ſtehende Flugjahr erinnert an den Schaden, welchen die 


35 


1 er vor 20 Jahren, 1868, verurſachten. Die Einſammlung ergab 


(Weihbiſchof Dr. Korytkowski) in Gneſen iſt 


ol 1 ein ganzes Billet der betreffenden Wagenklaſſe befördert. Kinder 


damals in der Provinz Sachſen und im Herzogthum Anhalt allein 
30 000 Centner Käfer, gleich 1590 Millionen. Die Käfer wurden 
ſämmtlich durch heißen Waſſerdampf getödtet und (mit Kalk geſchichtet) 
Kompoſthaufen davon gebildet. Ein Centner Maikäfer enthält für etwa 
3 M. Düngſtoffe, d. h. Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure. 

— (Krieger-Verein.) Zum Beſten der Ueberſchwemmten ver⸗ 
anſtaltete am vergangenen Sonnabend im Hotel „zum Kronprinzen“ in 
Podgorz der hieſige Krieger⸗Verein ſein zweites großes Concert mit 
lebenden Bildern. Daſſelbe verlief ebenſo glänzend wie dasjenige, welches 
einige Tage vorher im Wiener Cafe ſtattgefunden hatte und über welches 
wir bereits ausführlich berichteten; die äußerſt gelungenen lebenden 
Bilder erfreuten ſich auch hier des rauſchendſten Beifalls; zum Schluß 
ne natürlich noch ein flottes Tänzchen die Erſchienenen bis tief in die 

kacht hinein beiſammen. — An dem am Montag darauf ſtattgefundenen 

Appell im Saale des Herrn Nicolai dankte der Vorſitzende den Mit⸗ 
gliedern für ihre zahlreiche und opferwillige Betheiligung bei dieſem edlen 
Werke und ſprach auch dem hieſigen Offizierkorps den wärmſten Dank 
für das Intereſſe aus, welches daſſelbe dem Verein zu allen Zeiten und 
in allen Lagen entgegengebracht hat; dieſes Intereſſe ſei auch wieder an 
den beiden Concert-Abenden durch die zahlreiche Vertretung des Offizier⸗ 
corps erwieſen worden. 

— (Interims⸗Theater). „Hanne Nüte“ gelangte geſtern zum 
zweiten Male zur Aufführung, ein vollbeſetztes Haus lohnte dafür. Wir 
haben es immer beklagt, daß die Direction ihre Hauptthätigkeit auf die 
Operette verlegte und das feinere Luſt⸗ und Schauſpiel faſt ganz bei 
Seite ließ; ſie hat damit dem herrſchenden Geſchmack des Publikums 
nachgegeben und wir wollen mit ihr dieſerhalb nicht rechten; ſie mußte 
wohl wiſſen, was ſie that; aber bedauerlich bleibt das doch immer, um 
ſo mehr als ihre Kräfte viel mehr auf das Luſt⸗ und Schauſpiel, als 
auf die Operette hinweiſen; es iſt immer eine mißliche Sache, Operetten 
an einer kleinen Provinzial⸗Bühne aufzuführen; wie bekannt, ſind letztere 
durchweg auf eine großartige Ausſtattung zugeſchnitten, und wenn ſich 
die Direction auch in dieſer Beziehung die größtmöglichſte Mühe gab und 
nichts verſäumte, was in ihren Kräften ſtand, ſo konnte ſie doch natur⸗ 
ei he nie das erreichen, was größere Bühnen erzwingen. Nun iſt es 

ei den heutigen Verkehrs⸗Verhältniſſen nicht allzu ſchwer, ſolche Genüſſe 
in der Hauptſtadt ſelbſt durchzukoſten, man kann ja Berlin faſt als 
Nachbarſtadt betrachten, und wer jemals einer Operetten-Aufführung in 
Berlin beiwohnte, der wird hier in Bezug auf das äußerliche und doch 
ſo bedeutende Nebenwerk der Ausſtattung immer etwas enttäuſcht werden. 
Anders iſt es bei dem Luſt⸗ und Schauſpiel; da kann die Direction mit 
weniger äußerlichen Effecten viel mehr erreichen, dazu reicht die Pro⸗ 
vinzialbühne ſehr gut aus; die Inſcenirung iſt einfacher, die Perſonen⸗ 
zahl beſchränkter; eine wenn auch noch ſo elegante Stube vorzuführen 
iſt leichter als z. B. die Stadt Madrid ſceniſch darzuſtellen. Die Ver⸗ 
gleiche ergeben ſich von ſelbſt. Ein einigermaßen gutes Spiel der Haupt⸗ 
darſteller, ein gut eingeübtes Enſemble ſichern den Effect, unbeirrt durch 
jede äußerliche Ausſtattung — und was die Direction Hannemann für 
Effecte zu erlangen verſteht, das hat ſie eben geſtern wieder einmal er⸗ 
wieſen; wir ſind der Meinung, daß die geſtrige Aufführung von „Hanne 
Nüte“ der ſchlagendſte Beweis für unſere Behauptung iſt. Doch daran 
iſt jetzt nichts mehr zu ändern, da die Direction bereits ihre letzten beiden 
Vorſtellungen angekündigt hat. Heute und morgen bleibt das Theater 
wegen Vorbereitungen zu der neuen Operette „Die Lieder des Mirza 
Schaffy“, von J. Roth, geſchloſſen — mit dieſer Operette will die 
Direction für jetzt von dem Thorner Publikum Abſchied nehmen; wir 
wünſchen aus vollem Herzen, daß die Lieder des hafiſiſchen Sängers ihr 
das beſte Andenken bei unſerem Publikum bewahren. — Nachträglich 
erfahren wir, daß morgen „Hanne Nüte“ noch einmal wiederholt wird. 

— (Der diesjährige Wollmarkt) findet hier am 13. und 
14. Juni ſtatt. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt wurden aufge⸗ 
trieben 25 Schweine und es wurden 25—29 Mk. pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht gezahlt. 1 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen, darunter 
drei Trunkene, drei wegen Schlägerei, einer weil er auf den Schacht⸗ 
meiſter Reitz mit einem Meſſer losging, und das Dienſtmädchen Valeria 
Muzakowska, welche in dem dringenden Verdacht ſteht, eine Parthie 
Geſindebetten geſtohlen zu haben. Bei der bei ihr ſtattgefundenen Haus: 
ſuchung fand man Wäſcheſtücke im Betrage von ca. 70 Mk., welche ſie 
einer Dame entwendet hatte. Die Sachen wurden beſchlagnahmt. 

— (Gefunden) wurde auf der Neuſtadt ein Schlüſſel; derſelbe 
kann im Polizei⸗Sekretariat abgeholt werden. 

— (Leichenfund.) In dem Barbarker Walde wurde die Leiche 
eines unbekannten Mannes aufgefunden, welcher ſich an dem Aſte einer 
Fichte aufgehängt hatte. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 1,58 Mtr. — Der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ kam heute 
von Warſchau hier an. 


(—) Gremboezyn, 13. Mai. (Landwirthſchaftlicher Verein.) Der 
ſtrenge Winter hatte auch unſere Vereinsſitzungen auf ein paar Monate 
unmöglich gemacht; mit dem milden Frühlinge werden dieſelben, wie wir 
hoffen, zu einem deſto kräftigern Leben erwachen. Die heutige Sitzung 
war freilich auch noch ſchwach beſucht; es wurde deshalb von einem beab⸗ 
ſichtigten Vortrage Abſtand genommen. — Der Herr Vorſitzende theilte 
mit, daß die geplante landwirthſchaftliche Provinzialausſtellung zu Danzig 
in Folge der bekannten großen Ueberſchwemmung ausfallen wird. 
Dafür werden kleinere Ausſtellungen und Schauen an verſchiedenen 
Stellen der Provinz ſtattfinden. Der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
beabſichtigt in Gemeinſchaft mit den benachbarten Vereinen zu Thorn 
und Kulmſee eine Füllenſchau abzuhalten und zwar, nach eingeholter 
Genehmigung, entweder auf dem Vieh⸗ oder dem Wollmarkte zu Thorn. 
Als Tag dazu iſt der 23. Juni in Ausſicht genommen. Der Central⸗ 
Verein hat hierzu zu Prämien, Medaillen und Diplomen eine I a 
von 300 Mk. gewährt. Nur Vereinsmitglieder find befugt, ihre ſelbſt 
aufgezogenen Füllen auszuſtellen. Andere Landwirthe, welche ſich mit 


ihrer Aufzucht von 1 8 5 an dieſer Ausſtellung betheiligen wollen, 


haben zunächſt dem Verein mit Zahlung von zwei Jahresbeiträgen 
beizutreten und ſich dieſerhalb beim Vorſitzenden des Vereins, Guis- 
beſitzer Herrn Strübing⸗Seyde bei Leibitſch, zu melden. Dort haben ſich 
auch die Vereinsmitglieder zu beſagtem Zwecke anzumelden. Alles Ueb⸗ 
rige auf die Ausſtellung Bezügliche wird ſeiner Zeit näher bekannt 
emacht werden. — Ueber 14 Tage, alſo den 27. d. Mts., findet in 
roch eine Vereinsſitzung ſtatt. Die Herren Gutsbeſitzer Hilbert⸗ 
Maciejewo und Kreisthierarzt Stoehr⸗Thorn werden die Güte haben, 
uns Vorträge, erſterer über Bienenzucht, letzterer über Gründung eines 
Pferdezuchtvereins, zu halten. Die Vereinsſitzungen werden von jetzt 
ab den ganzen Sommer hindurch allmonatlich ſtattfinden. 


Kleine Mittheilungen. 8 


Berlin, 8. Mai. (Der Zolaſche Roman) „La terre“, welcher in der 
deutſchen bie 00 „Muttererde“ in den Schaufenſtern einer ganzen 
Anzahl Berliner Buchhändler auslag, wurde am Montag unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit vor der dritten Strafkammer des Berliner Land⸗ 
gerichts I verleſen, da die Staatsanwaltſchaft den Inhalt des Buches 
durchweg für unzüchtig hielt, ſämmtliche vorgefundenen Exemplare be⸗ 
ſchlagnahmt und den Antrag auf Unbrauchbarmachung des Buches geſtellt 
hatte. Der Gerichtshof theilte die Anſicht der Staatsanwaltſchaft und 
erkannte nach deren Antrage. g N 

Leipzig, 7. Mai. (Zum Tode verurtheilt.) In der heutigen Sitzung 
des hieſigen Schwurgerichts wurde die Dienſtmagd Anna Katharina 
Baier aus Unfriedsdorf in Baiern wegen 1 der Meſſinger'ſchen 
Eheleute in Lindenthal zum Tode verürtheilt. Die Angeklagte hörte das 
Todesurtheil mit größter Gleichgiltigkeit an. 5 7 8 

München. (Glückliches München!) Ein hieſiger höherer 


Miniſterialbeamter ſchrieb am letzten Zieltage ſeinem Hausherrn, 


er fände den Miethspreis ſeiner ſchönen Wohnung den Zeit⸗ 
verhältniſſen und gegenwärtigen Miethsverhältniſſen nicht mehr 
entſprechend, weshalb er den Miethspreis eigenmächtig um 200 
Mrk. pro Jahr erhöhe. Dieſes ſeltene Vorkommniß wurde nun 
durch das noch ſeltenere übertroffen, daß der Hausherr, ein 
Magiſtrathsrath, die eigenmächtige Steigerung des Miethers 
refüſirte. . 

— 8. Mai. (Diebſtahl.) Auf dem Genfer Bahnhof wurde der 
Schwiegertochter des verſtorbenen ruſſiſchen Journaliſten Katkoff Schmuck 
im Werthe von 70 000 Fr. geſtohlen. 


Nom. (Ein originelles Dementi.) Vor einigen Tagen 
wurde in hieſigen Handelskreiſen das Gerücht von der Zahlungs⸗ 
unfähigkeit und bald darauf vom Falliment des hieſigen ge⸗ 
achteten Bankhauſes Finzi und Bianchelli verbreitet. Die Chefs 
genannter Firma verfielen nun auf eine originelle Idee, um 
das Gerücht zu dementiren. Am folgenden Tage erblickte man 
im Auslagefenſter des Wechſelhauſes ein mittelgroßes, bis zum 
Rande mit Goldſtücken gefülltes Fäßchen und einen Zettel, 
welcher folgende Worte enthielt: „Wer im Stande iſt, einen 
Wechſel zu präſentiren, welcher auf Finzi und Bianchelli ge⸗ 
zogen iſt, erhält augenblicklich die in dieſem Fäßchen befindlichen 
50 000 Francs. Hochachtend Finzi und Bianchelli. Gerichtlich 
angemeldet Dr. Farra, Notar.“ 

Konſtantinopel, 5. Mai. (Der Sultan) überhäuft das 
deutſche Reich mit Liebenswürdigkeiten. Während er für andere 
Länder bei ähnlichen Gelegenheiten die Summe von 200 T. L. 
als ſeinen Beitrag zu Wohlthätigkeitsconcerten noch kaum über⸗ 
ſchritten hat — den Oeſterreichern gab er vor zwei Wochen 
100 T. L. — ſpendete er zu dem am 8. d. ftattfindenden Con: 
cert die Summe von 500 T. L. (11,500 Fr.), obwohl er ſchon 
ebenſoviel den Ueberſchwemmten hat zukommen laſſen. Natür⸗ 
lich folgen die Paſchas und hochgeſtellten Effendis dem Beiſpiel 
ihres Herrn, und Jeder giebt ſo reichlich, als er vermag. Die 
Einnahme des Concerts wird daher eine verhältnißmäßig be⸗ 
deutende werden. 

Newyork, 2. Mai. (Flüchtig geworden) iſt der Hülfs⸗ 
kaſſirer der Park⸗Bank in Newyork, Charles Debaun, nachdem 
er 95 000 Dollars unterſchlagen. 


(Seltſamer Wahnſinn.) Ein Pariſer Arzt, Spezialift 
für Kehlkopfleiden, beſchäftigte ſich in letzter Zeit angelegentlich 
mit dem Leiden des deutſchen Kaiſers. Infolge des unaufhör⸗ 
lichen Studiums wurde der Geiſt des Arztes umnachtet und er 
hält ſich gegenwärtig ſelbſt für den deutſchen Kaiſer. Infolge 
dieſes Wahnes hat der Arzt ſchon viermal an ſich den Luft⸗ 
röhrenſchnitt vorzunehmen verſucht und ſich gefährliche Ver⸗ 
letzungen beigebracht. Ins Irrenhaus überführt, benutzte der 
unglückliche Arzt einen Moment des Alleinſeins, ſchlug eine 
Scheibe ein und ſchnitt ſich mit den Scheiben den Hals auf. 
Der bedauernswerthe Mann liegt jetzt gebunden im Bette und 
verbringt ſeine Zeit damit, abwechſelnd auf die engliſchen und 
die deutſchen Aerzte zu ſchimpfen. 

(Die diesjährigen Hochfluthen des Miſſiſippi) haben 
zwiſchen Illinois und Jowa große Verheerungen angerichtet. Die Eiſen⸗ 
bahnen ſtehen unter Waſſer, die Einwohner mußten ſich auf die höher 
gelegenen Gebiete flüchten. Bei Quincy hat der Miſſiſippi gegenwärtig 
eine Breite von zehn engliſchen Meilen. 2 


Für die Nedaktion verantwortlich: Paul Dombrowsli in Thorn. 7 
———— I U 0 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


115. Mai. II. Mai. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 168—10 167-90 
Warſchan 8 Tage lee, 
Ruſſiſche 5% Anleihe von 18777 98-40 fehlt 
Polniſche Aid D 51—301 51-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 45—701 45—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99— 50 99—50 
Ben Pfandbriefe 4%, . ... 102—40 | 102—30 
eſterreichiſche Banknoten 160-6016080 
Weizen gelber: Mai⸗Juni 176— 17450 
eptember⸗Oktober . . 180— _ | 179— 
lofo in Newyork. te: 100— 1100— 
En: ese 120— 1119— 
Mai⸗Juni 3 . 126— 12450 
9 Een 126—75 | 125—75 
eptember⸗Oktober 132— 131— 
Hun t re AG TO 
e ee a EN tr 
Spiritus: verſteuert loko . .. 9950 fehlt 
i BOCK MALTE, SE aa ee 34—40| 34— 
70er Mai⸗Juni 38 93—801 93—70 
70er Auguſt⸗September 95—50 95-30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Mai 1888. 
Wetter: klar, kühl. 


Weizen bei ſehr kleinem Angebot feſt, 125/6 Pfd. hell 166/7 M., 
128 Pfd. hell 170/1 M., 130 100 fein 174 M. 5 i 
Raine e 115 Pfd. 100 M., 119 Pfd. 105 M., 121/2 Pfd. 


Gerſte Futterwaare 100 —103 M. 
Erbſen Futterwaare 100 —104 M., 
Hafer Futterwaare 102 —108 M. 


Königsberg, 14. Mai. Spiritusbericht. 
10 900 Liter pCt. ohne Faß beſſer. 
20000 Liter. Loko kontingentirt 53,25 M. Gd., nicht kontingentirt 
34,00 M. Gd.) Pro. 10000 Liter. p&t. ohne Faß. Loko kontingentirt 
—— M. Br., 53,25 M. Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt 
—,.— M. Br., 34,00 M. Gd., —,.— M. bez., pro Mai kontingentirt 
—.— M. Br., 52,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Mai nicht kontin⸗ 
gentirt —,— M. Br., 33,50 M. Gd., —.— M. bez., pro Frü jahr 
kontingentirt —.— M. Br., 52,50 M. Gd., —.— M. bez., pro Feu 
nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,50 M. Gd., —.— M. bez. pro 
Juni kontingentirt —,— M. Br., 52,75 M. Gd., —— M. bez., pro 
Juni nicht kontingentirt —,— Br., 33,75 M. Gd., —,— M. bez., loko 
verſteuert —,— M. Br., —,— M. Gd., —,.— M. bez. ! 


Berlin, 14. Mai. (Städtiſcher Central⸗-Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 5482 Rinder 885 Schweine, 
3401 Kälber, 20970 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich beim 
Vorhandel, insbeſondere vorgeſtern, lebhaft und wurden dabei vielfach 
Preiſe über heutige Notiz bewilligt. Heute jedoch iſt nur ein ruhiger 
Gang des Geſchäfts zu vermerken. Der Markt wird kaum geräumt. 
la 50—53, 2a 45—58, 3a 37—40, da 30—35 M. p. 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine waren zu ſtark angeboten, zumal verhältni ie 
wenig Exportbedarf war. — Der Markt verlief daher bei ſchnell ſinkenden 
Preiſen ſehr ſchleppend und hinterließ Ueberſtand. Im Vorverkauf 
geſtern und vorgeſtern wurde mehrfach über heutige Notiz bezahlt. 1a 36, 
in einzelnen Fällen, bezw. für ausgeſuchte Thiere höher; 2a 33—35, 32 
30—32 M. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
konnte ſich in Folge des ſelbſt dem Bedarf einer Feſtwoche gegenüber 
reichlich ſtarken Angebots — wir hatten heute den ſtärkſten Auftrieb, der 
bisher dageweſen — nur langſam und flau geſtalten. Der Markt 
wird kaum geräumt. 
PR blieben bei nicht ſehr ſtarkem Export und im 
ändert. N 


(Spiritus pro 
Zufuhr 30 000 Liter, gekündigt 


reiſe unver⸗ 


Meleorologiſche Beobachtungen in T orn. 


Barometer] Therm. ][ Windrich⸗ 5 

8 tung und Bewölk.] Bemerkun 

5 90. Stärte 1 
9 


2hp 748.9 + 17.9 
748.4 18 
752.2 ＋ 10.2 


ig 


1a 40—48, 2a 30—38 Pf. pro Pfund leiſchgewicht. 


. 


he 7 


e 


10. 
„ i. 


1 
13. 
1 


ſonderen Bedingungen 
aus den auf allen 


Tagesordnung 

zur außerordentlichen Sitzung 

der Stadtverordneten 

Mittwoch den 16. Mai 1888 

Nachmittags 3 Uhr. 
Einführung und Verpflichtung des 
neuen Stadtbauraths Herrn Schmidt 
nach erfolgter Beſtätigung durch den 
errn Regierungs⸗Präſidenten. 
inführung und Verpflichtung der nach 
abgelaufener Wahlperiode wiedergewähl⸗ 
ten Herren Stadträthe Behrensdorff, 

Lambeck und H. Schwartz sen., ſowie 

des zum Stadtrath neu gewählten Herrn 

Landgerichtsrath a. D. Rudies nach er⸗ 

folgter Beſtätigung durch den Herrn 

Regierungs⸗Präſidenten. 

Neuwahl des Schiedsmanns des V. Be⸗ 
zirks, welcher gleichzeitig Stellvertreter 
des IV. Bezirks iſt. 5 

Bericht über die Fleiſchbeſchau 
Schlachthauſe während des Halbjahres 
Oktober 1887/März 1888 zur Kenntniß⸗ 
nahme. 

5. Betr. definitive Anſtellung des Polizei⸗ 

Sergeanten Teichert. = 

Betr. Belaſſung der über das ſtädtiſche 

Terrain überſtehenden Dachtraufe an 

dem Hinterhauſe des Hausbeſitzers Erich 

Schulze, Neu⸗Culmer Vorſtadt am Ende 

der Kirchhofſtraße gegen eine Rekogni⸗ 

tionsgebühr von 1 M. jährlich auf 12 

Jahre, 

ſo wie 

die Entrichtung von 3 M. für den zum 

Holzſchuppen von dem p. Schulze bisher 

—. Platz. N 
etr. die Beleihung des Grundſtücks 

Thorn Neuſtadt Nr. 244 mit noch 

4300 M 


— 


» 


so 


im 


Hr 


m 


= 


8. Betr. Etatsüberſchreitungen beim Bür⸗ 
erhospital und zwar: 22,80 M. bei 
Fitel 1, 8,07 M. bei Titel III, 11,05 
M. bei Titel IV, 200 M. bei Titel IV 
ad 6 und 9,38 M. bei Titel IV ad 8. 
9. Betr. Remunerirung der Küſter der 
St. Marien⸗ und der St. Georgen⸗ 
Gemeinde für die Mühwaltung bei den 
Gottesdienſten im Wilhelm-Auguſta⸗ 


Stift. g 
Betr. die Erhöhung der Diäten eines 
Schreibers. 
Betr. die Gewährung einer Remune⸗ 
ration. 
2. Superreviſion der Rechnung des St. 
Je obs⸗Hospitals pro 1886/87, 
E 
88 


— 


sgl. des Elenden⸗ Hospitals pro 
6/87. 
olizei-Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
1 1 Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde ⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei ⸗Bezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet. 

Einziger Paragraph. 

Das Wegwerfen brennender oder glim⸗ 
mender Gegenſtände insbeſondere von Zi⸗ 
garren, Zigaretten und Streichhölzern auf 
den Ho delag der öffentlichen Brücken iſt 
unterſagt. 

Zuwiderhandlungen werden, inſofern nicht 
allgemeine Ain e eine höhere Strafe 
begründen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Thorn den 11. Mai 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pfingſt⸗Sonderzug 
nach Berlin. 


Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird 
Donnerſtag den 17. Mai d. Is. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 58 Minuten ein Sonder⸗ 
zug von Königsberg nach Berlin mit 
Perſonenbeförderung in II. und IH. Wagen⸗ 
klaſſe zum halben tarifmäßigen Fahrpreiſe 
bei verlängerter Giltigkeitsdauer der Fahr⸗ 


rner werden Sonderzug Fahrkarten 

nach Berlin unter derſelben Vergünſtigung 
u dem von Inſterburg am 17. Mai 6 Uhr 
Minuten Abends abgehenden fahrplan⸗ 


karten abgelaſſen werden. 


mäßigen Perſonenzuge 50 Inſterburg⸗Oſte⸗ 


rode, zu dem in Allenſtein anſchließenden 
Perſonenzuge 46 nach Schneidemühl (Abfahrt 
von Allenſtein am 18. Mai 2 Uhr 54 Min. 
früh, von Oſterode 3 Uhr 48 Min. früh) 
und zu dem in Schneidemühl anſchließenden 
79 ba e 6 Schneidemühl - Berlin (Ab⸗ 
ahrt von Schneidemühl am 18. Mai 11 
Uhr 20 Min. Vorm., Ankunft in Berlin 
Schleſ. Bahnhof 5 Uhr 28 Min. Nachm)., 
ausgegeben werden. 

Zu den an den Sonderzug bezw. an die 
Perſonenzüge 50, 46 und 6 anſchließenden 
fa ae Zügen der Strecken Eydt⸗ 
kuhnen⸗Königsberg, Inſterburg⸗Lyck, Inſter⸗ 
burg⸗Memel, Allenſtein⸗Kobbelbude, Allen⸗ 
95 ⸗Güldenboden, Braunsberg⸗Mehlſack, 
llenſtein⸗Johannisburg⸗Lyck, Allenſtein⸗ 


Pete Soldau⸗Jablonowo, Graudenz⸗ 


arienburg, Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer 
Konitz⸗Laskowitz⸗Hraudenz, Bromberg⸗Dir⸗ 
ſchau, eee ee Bromberg⸗ 
ordon, Gneſen⸗Nakel, Poſen⸗Schneidemühl⸗ 
teuftettin werden auf den Stationen der⸗ 
ſelben am 17, bezw. 18. Mai ebenfalls durch⸗ 


gehende ae ee nach Berlin 


mit den gleichen Vergünſtigungen verkauft 
werden. N 8 8 

Der Gang des Sonderzuges ſowie die be⸗ 

J für denſelben ſind 

tationen aushängenden 


5 und Bekanntmachungen zu er⸗ 
ehen. i 
Bromberg den 12. Mai 1888. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Ein zwei Jahre alter 
guter Zuchtbulle, 


we Race, ſchwarzſcheckig, ſteht zum 


erkauf. Wo? ſagt die Expedition. 
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Bekanntmachung. 

Der Neubau des Vikar⸗ und Or⸗ 
ganiſten⸗Wohnhauſes zu Kulm ſoll im 
Submiſſionswege an einen Unternehmer 
vergeben werden. Der Bau iſt excl. 
Titel „Insgemein“ auf Mark 
veranſchlagt. Bezügliche Offerten ſind 
mir verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſionsofferte zum Neubau des 
Vikar⸗ und Organiſten⸗Wohnhauſes zu 
Kulm“ ſpäteſtens vor Beginn des auf 
Sonnabend den 19. Mai cr., 

Vormittags 12 Uhr 

in meinem Bureau anberaumten Sub⸗ 
miſſionstermines einzureichen. Offerten, 
welche den $ 2 der Submiſſionsbedin⸗ 
gungen nicht entſprechen, bei Eröffnung 
des Termins noch nicht vorliegen oder 
durch Einſchränkungen p. p. modifizirt 
ſind, ſowie auch Nachgebote werden 
nicht berückſichtigt. 

Der Koſtenanſchlag, ſowie die all⸗ 
gemeinen ſpeziellen und Submiſſions⸗ 
bedingungen, die techniſchen Beſtim⸗ 
mungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Bureau eingeſehen 
werden. 

Abſchriften des Anſchlages können 
auf Antrag gegen Erſtattung der Co: 
pialien geliefert werden. 

Kulm den 7. Mai 1888. 

Der Landrath. 
J. V 


gez. Hoene, Reg. ⸗Aſſ. 
Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein zu Danzig. 

Dem von dem Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei-Verein als Geſchäftsführer 
und Sachverſtändigen angeſtellten Herrn 
Dr. Seligo liegt unter Anderem die 
Aufgabe ob, den Fiſcherei-Intereſſenten 
der Provinz in allen die Fiſcherei be⸗ 
treffenden Fragen ſachverſtändigen Rath 
zu ertheilen. Herr Dr. Seligo hat zu 
dieſem Zwecke die Provinz zu bereiſen, 
die Fiſchgewäſſer, auch die in privatem 
Beſitze befindlichen, zu unterſuchen und 
über die Beſetzung derſelben mit Fiſchen, 
die Anlage von Fiſchbrut⸗ und Zucht⸗ 
anſtalten u. ſ. w. Auskunft zu geben. 

Die Fiſcherei-Intereſſenten werden 
hierauf mit dem ergebenſten Bemerken 
aufmerkſam gemacht, daß die entſtehen⸗ 
den Reiſekoſten thunlichſt und insbe— 
ſondere dann, wenn es ſich um ein 
allgemeines, öffentliches Fiſcherei-Inter⸗ 
eſſe handelt, aus Vereinsfonds beſtritten 
werden. 

Bezügliche Anträge ſind entweder an 
den unterzeichneten Vorſitzenden oder 
an Herrn Dr. Seligo in Langfuhr, 
Heiligenbrunner Weg Nr. 16, zu 
richten. 

Selbſtverſtändlich iſt der Letztere 
auch bereit, mündlich in feiner Woh— 
nung die von Fiſcherei-Intereſſenten 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen. Es 
empfiehlt ſich aber, daß dieſelben Herrn 
Dr. Seligo rechtzeitig vorher ihren 
Beſuch anmelden. 

Der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins 
Fink, Regierungsrath. 
Oeſſeutliche 


N) 
Zwaugsverſteigerung. 
Sonnabend den 19. Mai d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Speicher des Spediteur 
A. Henschel hierſelbſt 
eine Pateutſäemaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Zahlung verſteigern. 
Culmſee den 13. Mai 1888. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


J. Völlner's 


weltberühmte 


Rheumatismus Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahuſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Kouſumenten auſ's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bel Herren 

Acain & D,iltaner. 


| Nordhäuſer R 
Korn- Branntwein 


(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk. 


Rum 
Arrac 
Cognac 


verſendet in Eiſenband-Fäßchen mit Faß 
und franco die Korn⸗Branntwein⸗Brennerei 
C. Bookemüller in Hasselfelde 
bei Nordhauſen. 
(Bei Bahnverſandt weſentlich billiger). 


baare 


für 5,50 Mark 


3 Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät 
TE des Kaisers und Königs. 
an 
2 7] . 
5 . Nur Geldgewinne: 
3 3. Marienburger 1a 90000 — 90000 M 
= a I a 30000 —= 30000 „ 
:: Geld-Lotterie, :: «= -«“: 
No 2a 6000 — 12000 „, 
5 Ziehung II., 12. u. 13. Juni 1888 5a 3000 — 15000 „ 
8 unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung. 12 a 1500 — 18000 „ 
»3 Loose à 3 Mark. Halbe Antheile a 150 Mark 50 a N 1057 n ” 
38 empfiehlt und versendet 100 a 200 = 30000 „ 
a Loose-General Debit, 200 a 150 = 30000 „ 
58 Carl Heinize ein W 1000 a . 60 60000 
= nter den Linden 3 1000 a 30 = 30000 „ 
2 Jeder Bestellung sind 20 Pfg für Porto und 1000 a 15 — 15000 
5 Gewinnliste (für Einschreiben 50 Pf) beizufügen 337% Gew. Sa 375000 M 


Wegen vorgerückter Saiſon 


verkaufe 


Regenmäntel, Jackets, 
Umhänge, 


nur neu 


e Facons, EEE 


zu bedeutend heruhgeletzten Preiſen. 
Gustav Elias 


Breitestrasse 448. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen. 

Th. Ruckardt, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 443. 


Inowrazlawer 


nur 


Pferde» Loc 


Mark. 
ll Loose für 0 Mark. (Für Porto und 


Standesamt Thorn. 
Vom 6. bis 12. Mai 1888 find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Johannes Paul, S. des Schneider⸗ 
meiſters Johannes Skalski. 2. Karl Hein⸗ 
rich Albert, S. des Vize⸗Feldwebels Heinrich 
Franz Milenz. 3. Erwin Ewald, S. des 
Malers Rudolf Sultz. 4. Sophie Helene, 
T. des Schuhmachergeſellen Franz Auguſt 
Stendel. 5. Melania Monika, T. des Schiffs⸗ 
eigners Johann Sokolowski. 6. Lucia, T. 
des Kaufmanns Simon Silberſtein. 7. Jo⸗ 


hanna Wanda Ida Hermine, T. des Zimmer⸗ 


geſellen Karl Auguſt Metzlaff. 8. Guſtav 
Wilhelm, S. des Viktualienhändlers Wilhelm 
Fuchs. 9. Julianna Magdalena, T. des 
Arbeitsmanns Johann Zalewski. 10. Bro⸗ 
nislawa, T. und 11. Johann, S. des Ar⸗ 
beitsmanns Mathias Zielinski, Zwillinge. 
12. Otto Albert, S. des Kämpenpächters 
Chriſtian Zabel. 13. Anna Eleonore, unehel. 
Tochter. 


b. als ng 

1. Schloſſerlehrling Oskar Kunkel, 15 J. 

M. 7 T. 2. Arbeiter Johann Theophil 
Paul, 64 J. 1 M. 29 T. 3. Ehefrau 
Margot Erba Wanda Adelheid Boethke geb. 
Hartmann, 45 J. 7 M. 4 T. 4. Arbeiter 
Auguſt Reuther, 42 J. 5 T. 5. Karl Robert, 
unehel. S. 15 T. 6. Walter Ferdinand Karl, 
S. des ee Theodor Schröter, 
4 M. 25 T. 7. Arbeiter Franz Ogrzey, 
2 M. 13. T. 8. Hedwig Streich, 18 
M. 29 T. 9. Eduard Otto, 6 M. 24 
T. und 10. Alfred, 1 J. 6 M. 14 T. alt, 
Söhne des Malers Adolf Lutz. 11. Roſalie 
unehel. T., 1 M. 25 T. 12. Anna Auguſte 
Eliſabeth, T. des Klempnermeiſters Hermann 
Patz, 7 M. 25 T. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Ernſt Paul Ehwer zu Thorn 
und Johanna Margarethe Henriette Müller 
zu Liebemühl. 2. Wan Bernhard 
Perzewski und geſchiedene Barbara Lewicki 
geb. Szarmach, beide zu Thorn. 3. Schiffs⸗ 
gehilfe Paul Matuszewski und Wittwe Ro⸗ 
ſalia Kwiatkowska geb. Pokajska, beide zu 


Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 

J. Kaufmann Heimann Salamon zu 
Culmſee mit Clara Heymann zu Thorn. 2. 
Kaufmann Robert Otto Huth zu Lodz mit 
Fanny Sophia Selma geſchiedene Fabian 
geb. Sperling zu Leipzig. 3. Privat⸗Stall⸗ 
meiſter Maximilian Joſef Amand Palm mit 
Martha Albertine Ottilie Müller, beide zu 
Thorn. 4. Rollkutſcher Otto Hermann La⸗ 

inski mit Marianna Julkowski, beide zu 


orn. 5. Schornſteinfeger Robertus Kucz⸗ 


33 F. 
. 5 


. 


kowski mit Dorothea Karoline Waszelewski, 


beide zu Thorn. 6. Arbeitsmann Joſeph 
e mit Roſalie Julkowski, beide zu 
orn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ziehung am 14. Juni d. J. 


Vierspännige und Zweispännige Equipagen 
i. W. v. 10,000 Mark, und 5000 Mark 

sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde 
und 500 sonstige werthvolle Gewinne. 

Inowrazlawer 


sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Hauptagentur, 


g 2 

Verſetzungshalber 

Bet ein ſchwarzbrauner Wallach (Reitpferd), 
hübſch gebaut, für jedes Gewicht paſſend, 
auf dem Bahnhofe Ottlotſchin gegen Baar⸗ 
zahlung fofert billig zum Verkauf. 

Käufer wollen ir melden beim Grenz⸗ 
aufſeher Retschlag daſelbſt. 


XI. Grosse 
wer Pferde-Verloosung. 


Hauptgewinne: 


11 Loose für 
10 Mark 


a 1 Mark 


12.023 


HANNOVER, Grosse Packhofstrasse 29. 
Gewinnliste sind 20 Pf. beizufügen.) 


3 Täglich friſche 
Bomle 
a Fl. 1 Mk. empfiehlt 


L. Gelhorn 28einhandlung. 


„Biligſes Confeck“ ! 


Abfallboubous Pfund 50 Pf. bei 
O. Lange. Neuſtädt. Markt. 


N die Reibiticher Mühlen wieder 


in Betrieb ſind, ſind wieder 


ſämmtliche Mehlſorten 


und Jutterungen 
auf der Niederlage zu haben. 
A. Schütze. 


Schwarze 


[Cachemirs 
zu Fabrikpreiſen bei 


Carl Mallon. 


Pinninofahrik 
von 

Georg Hoffmann, Berlin SW,, 
£ Kommandantenſtr. 60, 

empfiehlt ſeine anerkannt guten, in Eiſen 

u. kreuzſaitig gebauten Pianinos von höchſter 
Tonfülle ſchon von 390 Mk. an. 

(Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 

Illuſtrirte Preiscourante franco und gratis. 


Neue ſtarke 


Wee e 
Arbeitswagen, 


3: und 4zöller, wieder vorräthig und billigſt. 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


Eine Bürkerei 


zu pachten geſucht. Von wem? ſagt die Exp.“ 


Einen einſpännigen 


Arbeitswagen 


C. Reinicke. 


Amzugshalber 
iſt eine ſchöne, mittelgroße Wohnung von 


verkauft 


4 Zimmern mit aug, on fen vom J. Juli] Juli 


ab (auf Wunſch auch ſchon früher) zu ver- 
miethen. Nähere Auskunft wird ertheilt 
Kloſterſtraße 31, I. Etage links. 


vi ch ü tz e nh uus. 
(A. Gelhorn). 4 


m Garten-Salon. 
Heute Siena x 15. ni ( 


Operetten-Aben 


Neueste Operetten. | 
2 Flreich⸗Concert sel 


der Kapelle 8. Pomm. Inft.⸗Regts. 


Nr. U 
unter Leitung des Herrn Schwarz | 
Anfang 8 uhr. — Entree 20 . 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 . * 

er Gtat der Nirchenkaſſe der dungs 

St. Georgen⸗Gemeinde, aufgeſtell . > 
die Zeit vom 1. April 1888 bis 31. MAN N 
1891, liegt auf 14 Tage zur Einſicht den 
Gemeindemitglieder aus in der Wohn u 
des Küſters Binder, Tuchmacherſtr. 1781“ 

v + 1 
Zeichnen: U. Malunterrihl | 


ertheilt 1 . 
M. Wentscher, geprf. Zeichenlehrer pol 
keit 


Altſt. Markt 150 2 Tr. N 
Mein Gtunditüc in Schilino, 140 Men un) 
groß, beſtellt, mit todtem und lebende a 
Inventar, bin ich willens, D 
Sonntag den 27. Mai 
von Nachmittags 4 Uhr ab * 
im Ganzen oder in Parzellen unter jet 4 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 2 
Vossberg, Beſitze t 


2500 Pfd. Gänfefederil 


wie fie von der Gans kommen, mit. 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und verſende Poſtpackete 
9 Pfd. Netto, à M. 1.40 pro Pit 
egen Nachnahme oder vorherige Ein, 
ns des Betrages. — Für klar 
Waare garantire und nehme, was 

nicht gefällt, zurück. 


Ed. Großgerge, 5 


Stolp i. Yomm. 9 1 
Mielhs-Konkrakſe 


zu haben bei 0. Dombrow3& | |, 


Einige hundert Meter |” 
Spreng-, Bau⸗ l. 
Pflaſterſteine 


für die Anfuhr zum Bahnhof günſtig un ho 
nicht entfernt liegend, find hier preis wil?!“ 
abzugeben. 1 
Ostrowitt Westpreussen 
(Bahnſtation) 1 
von Blüche 


1 Schloſſergeſellen 


verlangt 


Ju 


Die l. Etage 


in meinem Haufe Gerechteſtr. 96 ill „on 


von ſofort zu vermiethen. I. Sellnet ® 

1 freundl möbl. Iimmer verjegungshlui, | 
- an 1 od. 2 Herren a. Wunſch m. 1 

zu verm. Neuſtadt 239 , | il 


ine berrichaftli ohnung J. hel- 
nebſt Pferdeſtall ſofort zu Der iee 


Chr. Sand, Bromb. Vorſtadt I. 

NI Zimmer und Sabinet qu 7 f 
Neuſt. Markt 212, E i 

IJnterims-Theuter 


(Victoria- Garten). 
Direction: E. Hannema®” 
Mittwoch den 16. Mai cr. 
Auf allgemeines Verlangen. x 
Bei kleinen Preiſen. 


Hanne ü te. 
In Szene gelebt von . Beinen, 
die Lieder des Mirza | 

Schaffy. Mn, 


Operette in 3 Akten von J. Roth, b x 1 a 
Täglicher Kalender. 5 
U 


SSS Sr Donnerſtag 


